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c. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
c. 
Die nachrichtlichen Übernahmen um Denkmalschutz sind bereits Inhalt des 
Bebauungsplanes und nach der verbindlichen Planzeichenverordnung dar-
gestellt, andere Darstellungsmöglichkeiten können nach der Planzeichen-
verordnung nicht gewählt werden. Weitere Anregungen wurden durch die 
zuständige Denkmalschutzbehörde ebenfalls nicht vorgebracht. Der Zusam-
menhang zwischen den weiteren Ausführungen und den Regelungsinhalten 
des Bebauungsplans Nr. 77 kann nicht gesehen werden. 
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14. 

 

14. 
Amt Bargteheide-Land 
Vom 20.03.2008 
Az.: Ha 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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15. 

 

15. 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentw icklung und Umwelt 
Amt für Landes- und Landschaftsplanung 
Abteilung Landes- und Stadtentw icklung 
LP 13 
Vom 02.04.2008 
Az.: B-Plan Nr. 77 Ahrensburg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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16. 

 

16. 
Gemeinde Großhansdorf 
Vom 08.04.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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17. 

 

17. 
Amt Siek 
Der Amtsv orsteher 
Vom 20.03.2008 
Az.: qu 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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18. 

 

18. 
Gemeinde Ammersbek 
Vom 13.03.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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19. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b. 

 

19. 
Bürger/in A 
(nicht im Plangebiet ansässig, aber benachbart) 
Vom 15.03.2008 (2x) und 20.06.2008 
 
a. 
Die Ausführungen zu den Festsetzungen bzgl. Art und Maß der baulichen 
Nutzung sind grundsätzlich richtig dargestellt. 
 
b. 
Ebenso sind die Auszüge aus dem Aufstellungsbeschluss sowie der Be-
gründung in den ausschnittsweisen Zitaten grundsätzlich richtig wiedergege-
ben. Die zentralen städtebaulichen Ziele, die mit der Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 77 verfolgt werden, sind primär die Sicherung der vorzu-
findenden städtebaulichen Struktur (reine Wohnnutzung in Einzelhäusern) 
und einer nachfolgenden gesteuerten Entwicklung des Gebietes.  
Diese Planungsziele sind im Wesentlichen durch die Festsetzungen zur Art 
der baulichen Nutzung sowie zu den überbaubaren Flächen gewährleistet. 
Festgesetzt wurden (für die in der Stellungnahme angesprochenen Bereiche) 
ausschließlich Reine Wohngebiete gem. § 3 BauNVO (unter Ausschluss von 
Anlagen des Beherbergungsgewerbes) sowie Einzelausweisungen von 
„Baufenstern“ je Grundstück, damit werden größere Gebäude auch beim 
möglichen „Zusammenkauf“ von mehreren Grundstücken verhindert. Die 
Einzelbaufenster wurden in ihrer Flächengröße so gewählt, dass bauliche 
Erweiterungen, insbesondere in die rückwärtigen Grundstücksbereiche, zu-
künftig planungsrechtlich möglich sind. Diese Festsetzungsstru ktur entspricht 
ausnahmslos der als Planungsziel formulierten, zu sichernden städtebauli-
chen Struktur (für Wohnzwecke zu nutzende Einzelhäuser). 
Die gewählte GRZ von 0,25 unterschreitet das nach BauNVO mögliche 
Höchstmaß des Maßes der baulichen Nutzung für Reine Wohngebiete (0,4) 
deutlich, und stellt hiermit auch den Umstand ein, dass sich bestehende bau-
liche Anlagen teilweise auf relativ großen Grundstücken befinden. 
Die festgesetzte Zweigeschossigkeit als Höchstmaß wurde gewählt, da sich 
insbesondere auch im Bereich, der in der Stellungnahme angesprochen 
wird, auch zweigeschossige Gebäude befinden, die jedoch hier nicht die 
Mehrheit der Gebäude ausmachen. 
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c. 
 
 
 
 
 
 
 
 
d. 

 

c. 
Die unter 3. genannten städtebaulichen Ziele nennen leider hier nun nicht 
mehr die unter 2. richtigerweise aufgezeigte weitere gesteuerte Entwicklung 
des Plangebiets. Die Darstellung der wesentlichen Grundzüge der beste-
henden Bebauung für den Bereich Ahrensfelder Weg / Fasanenweg / Voß-
berg unterlässt die Feststellung, dass hier bereits zweigeschossige Wohn-
gebäude errichtet wurden, die im Übrigen die aufgezeigte städtebauliche 
Struktur in keiner Weise stören, sondern sich sehr wohl in die stadträumli-
chen Gegebenheiten einfügen. 
Die strukturelle Erhaltung des Plangebietes als Reines Wohngebiet mit aus-
schließlichen Einzelhäusern (und dies ist vornehmlich die städtebauliche 
Struktur) wird, wie bereits unter b. geschildert nachhaltig und dauerhaft durch 
die ausgewiesenen Festsetzungen gesichert und gewährleistet.  
Es ist und war nicht Ziel des Bebauungsplanes (dies kann eine Satzung im 
Maßstab 1:1.000 auch nicht leisten) jedes einzelne Gebäude in seiner exak-
ten bestehenden Kubatur und Flächenbelegung auf dem Grundstück in sei-
nen Bestandswerten für die Zukunft unwiderruflich festzuschreiben. Dies 
kann letztendlich auch nicht im Interesse der Nutze r liegen, die u.a. 
auch dem demographischen Wandel und den damit verbu ndenen sich 
kurz- bis mittelfristig verändernden Wohnansprüchen  unterliegen wer-
den (sich stetig v ergrößernde Wohnraumansprüche, de utlich v ermehrte 
Ein- und Zweipersonen - Haushalte, altersgerechte W ohnformen, Sing-
le-Wohnen, Service-Wohnen, v.a. auch für die jetzig en Bewohner des 
Gebietes etc.). 
d. 
Die Ausführungen zu den planungsrechtlichen Festsetzungen, insbesondere 
zum Maß der baulichen Nutzung sind im Grundsatz richtig dargestellt und 
werden zur Kenntnis genommen. Jedoch sah auch schon die bisherige Ge-
nehmigungspraxis so aus, dass auch Gebäude mit zwei Vollgeschossen (je 
nach Lage und Standort) genehmigt werden konnten und auch im Ahrensfel-
der Weg genehmigt worden sind. 
Insbesondere beim Maß der baulichen Nutzung ist jedoch das Zusammen-
spiel von festgesetzter überbaubarer Grundstücksfläche und ausgewiesener 
GRZ wichtig – der einschränkendere Wert ist planungsrechtlich verbindlich, 
dies wird in den textlichen Aussagen der Stellungnahme, insbesondere bei 
der unter 4. dargestellten Vergleichsberechnung leider nicht mit aufgenom-
men. So ist es durchaus möglich, dass bei der getroffenen flächendecken-
den Ausweisung einer GRZ von 0,25, diese aufgrund der festgesetzten ma-
ximal überbaubaren Grundstücksfläche, gar nicht erreicht werden kann. 

 


